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Grundlagen der Atomphysik 

7 Das Atommodell von Rutherford und  

seine Vorläufer 

Ein anschauliches Bild zur Beschreibung von Aufbau und Verhalten 

der Atome bezeichnet man als Atommodell. Es gibt kein Modell, das 

alle Eigenschaften der Atome vollständig beschreibt. 

 

Atommodelle nach Dalton von 1808 

a) Jedes Element besteht aus kleinsten, chemisch nicht weiter zer-

legbaren Teilchen, den Atomen. 

b) Alle Atome eines bestimmten chemischen Elements haben unter-

einander die gleiche Masse und Größe. Masse und Größe der 

Atome zweier verschiedener Elemente unterscheiden sich in cha-

rakteristischer Weise voneinander. 

c) Die Atome gleicher oder verschiedener chemischer Elemente 

können sich zu Verbindungen zusammenlagern. 

Dalton konnte damit für chemische Reaktionen die Gesetze der Mas-

senerhaltung, der konstanten und der multiplen Proportionen erklä-

ren. 

 

Atom- und Molekülbegriff 

„Atome“ werden als die kleinsten, mit chemischen Mitteln nicht 

mehr teilbaren Bausteine der Materie verstanden, „Moleküle“ als die 

kleinsten Teilchen einer Substanz, welche noch die gleichen chemi-

schen Eigenschaften wie die gesamte Substanz besitzen. 

 

Im mechanischen Atommodell stellt man sich Atome als kugel-

förmige, ideal elastische Gebilde vor, deren Durchmesser ca. 10 
–10 m 

beträgt. Damit lassen sich erklären: Brown’sche Molekularbewe-

gung, Diffusion und Osmose, die Annahmen der kinetischen Gas-

theorie. Nicht aber elektrische und magnetische Eigenschaften der 

Atome, deren Ionisierbarkeit, chemische Bindungen, Radioaktivität, 

die Entstehung der Spektrallinien. 
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 24 � Grundlagen der Atomphysik 

Das Thomson’sche Atommodell von 1904  

ist eine Erweiterung des mechanischen Atom-

modells zur Erklärung elektrischer Eigen-

schaften der Materie: 

Ein Atom besteht aus einer homogen verteil-

ten, positiv geladenen Masse in Kugelform,  

in die sehr viel kleinere Kugeln mit negativer 

Ladung, die Elektronen, eingebettet und durch 

elektrostatische Kräfte an bestimmte Ruhelagen gebunden sind. Die 

Anzahl der Elektronen ist so groß, dass ihre gesamte negative La-

dung der positiven des übrigen Atoms gleich ist. 

 

In Lenards Streuversuch treten entsprechend der Skizze schnelle 

Elektronen aus einer Entladungsröhre durch eine wenige µm dünne 

Metallfolie ins Freie.  

 

Dort lässt sich mithilfe eines fluoreszierenden 

Schirms nachweisen, dass nur sehr wenige 

Elektronen in der Folie absorbiert wurden. 

Dies ist unmöglich, wenn Atome wie im 

Thomson’schen Modell homogen mit Masse 

gefüllte Kugeln sind, da bei einem Atom-

durchmesser von 10 
–10 m und einer Folien-

dicke von einigen µm die Elektronen einige 

zehntausend Atomschichten durchdrungen 

hätten. Das Thomson’sche Atommodell ist 

nicht haltbar. 

 

 

 

https://www.stark-verlag.de/943011?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben


https://www.stark-verlag.de/943011?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben

